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Kurzmitteilungen

Milbenbekärnpfung nrit ARDAP-Spray

Ztrsanrmen fassun g

Milbenbekämpfung mit Hilfe eines Perrnethrin-haltigen Sprays. Während kleinere Echsen

(Latastia lotrgicaudata, Platysaurus interntedius) nach der Behandlung deutliche Vergif-
tr.rngsersclreinungen zeigten und starben, überlebten größere Arten (Gallotia galloti, G.

stehlitri, Lacerta lepida) diese offensiclttlich problerllos.

Sunr ml ly

Fighting against nrite-irrfeslion by means of a penlelhrin-containing spray. Rigger
srorvins liz,afls (G allot ia galloti , G . stehliti , Locert a /epirln) survived a treatnrent withor.rt

any problerl rvhereas smaller lizards (Latastia longicaudata, Platt,saurus interntedius)
shorved obvious signs of intoxination and died.

Wildfüngc von Latastia longicaudata revoili und Plat1,sct11v11s intennedius subni-
gcr, dic über den Tierhandel erworben rvurden. hatten sehr starken Milbenbefall.
Rei Latastia saßen dic Parasitcn hauptsächLich in den Achselhöhlen der Vorder-
und Flintcrbcinc. Dic Plattgürtclcchsen warcn am ganzcn Körpcr befallen, wobei
dic Zrvischenräumc der gckteltcn Schrvanzschuppcn am stärksten bctroffen waren.

Da kein Neguvon zur Vcrfügung stand, rvurden die Tiere mit ARDAI-Spray be-
handclt. Dicses Präparat cnthrilt 0,6Vo Permethrin und 0,06% Cypermethrin. FIer-
stellcr ist dic Shell Agrar GmbII.

Das Spray rvurde auf die gcsamte Innenfltiche eines Stof{bcutels gespniht. Nach
dcm Trockncn dcs ßcutcls wurdcn Echscn lür 18 bis 20 Stunden darin au{be-
wahrt. Danach setzte ich sie in die Tcrrarien zurück. Etwa 4 Stunden zeigten sich
bei den Ticrcn crstc Vcrgiftungserscheinungen. Sie wanden ihrc Körper krampfar-
tig und preßten ihre Kiefcr stark aufeinander. Mit Ausnahme eines Latastia-
Männchens, nahmcn sic keine Nahrung oder Flüssigkeit mehr auf, und innerhalb
weiterer 6 Stundcn starben alle Tiere.
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Interessant ist, daß parallel dazu auch je ein Weibchen von Gallotia stchlini und
Lacerto lepida sowte zwei Männchen von Gallotia galloti, die ebenfalls von Mil-
ben befallen waren, nach dcr glcichen Methode behandelt wurden. Diese Trere
zeigten anschließcnd keinerlci Rcschwerdcn und leben l'leute noch.

Permethrin ist rn jüngster Zeit als I-Iolz- und Tcxtilschutzmittcl ins Gercde ge-

kommen, also offensichtlich auch für den Mcnschcn nicht ganz unproblcmatisch.
Bemerkensrvert ist im hier vorgcstclltcn Fall, daß größere Eidecbscn dic Behand-
lung offenbar ohne Schaden übcrstanden, dic kleinercn Arten aber nicht überlcb-
ten. Auf jeden Fali ist bei der Verwcndung Permcthrin-haltigcr Mittcl Vorsicht
gebotenl

Verfasser; ANDREAS HELMDAG, Barlenstraße 50, D-47169 Duisburg.
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